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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Grosses Hauptquartier , 2 . Juli . (W .T .B .
Anttlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
In einer Breite von etwa 40 Kilometer begann

gestern der fcfit vielen Monaten mit unbeschränkten
Mitteln vorbereitete große englisch-französische Mas -
senangriff »ach siebentägiger stärkster Artillerie -
und Gasvorwirknng aus beiden Ufern der S o m m e ,
sowie des A n e r e . Baches . Von G o in m e c o u r t
bis in Gegend von L a B o i s e l l e errang der Feind
keine nennenswerte Vorteile , erlitt aber sehr schwere
Verluste . Dagegen gelang es ihm in die vordersten
Linien der beiden an die Somme stoßenden
Divisionsabschnitte an einzelnen Stellen einzn -
dringen , sodaß vorgezogen wurde , diese Divisionen
aus den völlig zerschossenen vordersten Gräben in
die zwischen der erste» und zweiten Stellung lie -
gende Riegelstellung zurückzunehmen . Das in der
vordersten Linie fest eingebaute , übrigens nnbranch .

bar gemachte Material ging hierbei , wie stets in sol-

chem Falle , verloren . In Verbindung mit dieser
großen Kampshandlnng standen vielfache Artillerie -

Überfälle , sowie mehrfache kleinere Angriffsunter -
nehmungen auf den Anschlußfronten nnd auch West-
lich nnd südöstlich von T a h u r e . Sie scheiterten
überall .

Links der Maas wurden an der Höhe 304 sran -
zösische Grabenstücke genommen und ein französischer
Handgranatenangriff abgeschlagen . Oestslich der
M aas hat der Gegner unter erneutem starken
Krästccinsatz gestern mehreremale und auch heute
in der Frühe die deutschen Linien ans der Höhe
„Kalte Erde "

, besonders beim Panzerwcrk Thiau -
mont angegriffen und mußte im Sperrfeuer unter
größten Verlusten wieder umkehren .

Ter gegnerische Flugdienst entwickelte große Tä -
tigkeit . Unsere Geschwader stellten den s?eind an

vielen Stellen zum Kampf und haben ihm schwere
Verluste beigebracht. Es sind , vorwiegend in Gegend
der angegriffenen Front und im Maas - Gebiet , 15
feindliche Flngzenge abgeschafft!» , davon acht eng -
tische , drei französische in unseren Linien . Oberlent -
nant v . Althaus hat seinen 7. Gegner außer Gefecht
gesetzt . Wir habe » kein Flugzeug verloren , wenn
auch einzelne Führer oder Beobachtet verwundet
Vörden sind.

Gestlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generals von Linsingen

Der Angriff schreitet vorwärts . Die Gefangenen -

zahl ist um 7 Offiziere , 141V Man » gestiegen . An

verschiedenen Stellen wurde » feindliche Gegen -

angriffe glatt zurückgeschlagen.
Armee des Generals Grafen von Bothmer .

Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen ha¬

ben die kürzlich von den Russen besetzte Höhe von

Worobijowka (nordwestlich von Tarnopol ) ge -

stürmt und dem Gegner an Gefangenen 7 Offiziere ,

892 Mann , an Beute 7 Maschinengewehre , 2 Minen -

Werfer abgenommen .

Salkantriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .

* 5
33erlitt , 2 . Juni . (W .T .B .) Im Heeresbericht

vom 1 . Juli ist ein Versehe « unterlaufen . Im Ab-
schnitt Heeresgruppe des Geue, »^ ÖOn Linsingen
muß es heißen seit dem 26 ., also nicht Kit dem 16.
Zum , 26 Offiziere , 3165 Mann cingebüfz».

5

Die englische Offensive .
Kommt sie, kommt sie nicht ? Hängt sie noch, wie

Journal des Debats sagt , in den Wolken , oder ist
sie im Begriff , auf die Erde herabzusteigen ? Er -
folgt sie sofort oder erst im Herbst ? Ueber alle diese
Fragen wurde in den letzten Tagen in der Presse
der Welt , besonders in der feindlichen , lebhaft ge-
sprachen , während unser Tagesbericht schon die zu¬
nehmende Stärke des Artilleriefeuers an der eng -
lisch-sranzösischen Front nnd häufige Gasangriffe
meldete . Jetzt ist jedem Zweifel ein Ende gemacht .
Der .Artillerievorbereitung Lind den .Gasangriffen ist

am 1 . Juli — programmgemäß — ein Massenan -

qriff gefolgt , der sich einstweilen auf 40 Kilometer
erstreckte. Eine siebentägige Artillerievorbereitung
will etwas heißen . Die Nerven müssen schon etwas
aushalten . Und selbstverständlich gehen insbesondere
die Engländer nicht <m so ein Werk , bevor sie tüchtig
vorbereitet sind . Sie sind keine Russen , welche ihr
Menschenmaterial weiter nicht achten . Die Englän -
der wissen, daß sie heute mit jedem hingestreckten Sol *

baten eine wertvolle Kraft für ihre Industrie ver -

lieren . Sie haben daher auch lange gezögert ; zu
lange für die lebhaften französischen Nerven , welche
immer wieder von einer englischen Offensive eine

günstige Wirkung für Verdun erhofften . Jetzt , nach-

dem die deutsche Armee schon ans Herz der Festung
herangekommen ist , konnten die Engländer , wenn sie
nicht alle Erwartungen ihrer Verbündeten enttäuschen
wollten , nicht länger warten . Die Offensive ist daher
auch keine völlig freiwillige , sondern eine durch die
Not erpreßte . . ^ ^

Bei solchen lange vorbereiteten , mit Bedacht vor -

gnommenen großen Angriffen ist man gewohnt , daß
der erste Anstoß dem Gegner stets verhältnismäßig
große Erfolge bringt . Man denke an Verdun oder
an die russische Offensive an der wolhynisch - galizt -

schen Front , oder auch an die französische Herbstoffen -
sive im vorigen Jahr . In allen diesen Fällen war der
erste Anstoß gewaltig nnd hat gehörig Bresche in die
Reihen des Gegners gelegt . Bei der jetzigen englisch-
sranzösischen Offensive heißt es : auf einem ' großen
Teil der Kampffront errang der Feind keine nen -
nenswerten Vorteile , und erlitt große Verluste . Nur
zwei Divisionen an der Somme gegenüber gelang
ihm vereinzelt ein Einbruch in die begreiflicherweise
ganz zerschossenen ersten Gräbeninnfere Linie zog sich
dort etwas zurück und zwar in eine Stellung z w i -
schen der ersten und zweiten Linie , wobei dem Feind
natürlich das eingebaute Material , übrigens in de-
moliertern Zustand , in die Hände siel . Nach dem
ersten Eindruck zu urteilen , war der erste Stoß also
lange nicht so erfolgreich wie bei früheren Offensiven ,
wo unserem Tagesbericht alsbald zu entnehmen war ,
daß der Feind immerhin eilten schönen Erfolg , wenn
auch nicht den gewünschten zu verzeichnen hatte .
Wenn aber der erste Erfolg nicht größeren Umfang
hat , so folgt gewöhnlich nichts nach, was bedeutender
ist : im Gegenteil war stets zu bemerken , daß der Er -
folg nach dem erst « , Anprall gerinner wird , oder ganz
ausbleibt , weil der Verteidiger sich sofort einrichtet ,
wenn er weiß , w o der Feind einsetzt. Und daher
muß man zwar mit einer lebhaft weitergehenden
Offensive rechnen , dagegen können wir in aller Rnhe
den weiteren Dingen entgegensehen . Unsere
Schlachtfront ist fest ? unsere Braven draußen an der
Linie tun unter schweren Umständen ihre Pflicht .
Mit dem Gefühl der Anerkennung und inniger Dank -
barkeit schauen wir hinaus an die Front zu unseren
Kämpfern , denen Gott beistehen möge . Wir hinter
der Front wollen uns ihrer nicht unwürdig zeigen .

*

Berlin , 1 . Juli . Das B . T . meldet a >»s Amster -
dam : Privatberichte der Londoner Zeitungen aus
dem englischen Hauptquartier räumen sämtlich ein ,
daß die durch ein fünftägiges ununterbrochenes Bom¬
bardement der deutschen Gesamtfront vorbereitete
e ii g l i s ch e Ge n e r a l a kt i o n im Sumpf st e ck e n
blieb und nirgendwo über mißglückte Teil -
angriffe der Infanterie hinauskani . Die
Times schreiben, von einer ernsten Aktion könne
keine Rede mehr sein und Terraiugewinne seien aus -
geschlossen . Die ganze en g l i s ch e Front sei e i n
einziger , fast ununterbrochener M o r a st, in den
Schützengräben stände das Wasser an den meisten
Stellen fußhoch . Die englischen Angriffe , die zum
Teil unter dent Schutze von Gaswolken vor sich
gingen , hätten unter diesen Umständen kein anderes
Ziel haben können als den Gegner zn beunruhigen .

Die Deutsche Tageszeitung erfährt ans Genf : Die
Pariser Presse zeigt heute _

einen merklichen Um¬

schwung wegen der e nglischen Offensive und

ist allgemein der Ansicht, daß sie keineswegs m den

nächsten Tagen zu erwarten sei . ^ ogarderMatm ,

welcher bisher die Ofsengve eindringlich .forderte

sagt , es sei Geduld notwendig . Gegenüber der

nrofecn Aufregung des Publikums müssen sich alle

stärkte Kanonade hinzustellen , die die Zerstörung d >. r

Schützengräben bezwecke . Keinesfalls nulsse aber i' r

Generalangriff sofort beginnen . Das Genfer Blatt

Guerre Mondiale glaubt , daß dte lärmende Presse
Kampagne ein politisches Manöver sei , ujj
gewisse Parteien in Frankreich die freudige Erwar¬
tung und Siegeshoffnung derartig hinaufschrauben ,
rl r

öcr hartnäckig zögernde Haig h l o j •
1 u) I a g c n müsse .

Lugano , M . Juni . Der offiziös unterrichtete Ver -
treter de.' ^ >ecolo in Paris meldet , daß man die Ein -
würfe gegen dte englische Offensive für unbegründet
hält , denn auch Brussilow hätte zu Beginn des An -
griffcs nur geringe Artillerie gehabt , ebenfalls nicht
wesentlich weniger , als die Engländer beute besäßen
So hat also die Entente beschlossen, die Engländer
marschieren zu lassen . Am Sonntag abend sei zu

Beginn der Offensive das Artillerieseuer auf der
englischen Front stärker geworden . Die Zahl der in
Frankreich stehenden Engländer übersteigt eine Mil¬
lion , zusammen mit der Artillerie , die aber nicht
übermäßig stark sei , dagegen fortwährend verstärkt
werde . Der Stellvertreter des Secolo weiß auch zu
melden , daß Joffre mit dieser gegenwärtigen engli¬
schen Offensive nicht einverstanden sei , denn erst in.
drei Monaten würden die Engländer eine wirklich
ausreichende Artillerie besitzen . Ferner befürchtet
Joffre , daß neugebildete Truppen nicht anf der Höhe
ihrer Aufgabe stehen könnten . (B . T .)

- ( 0 )-

Die österreichifth-ungarijchen
Tagesberichte «

Wien , 1 . Juli . (W .T .B .) Amtlich wird ver -
lautbart :

Russischer Kriegsschauplatz .
Bei Tlnmacz wurden österreichisch-ungarische

Truppen der Armee des Generals Grase, , von Both -
„irr von einer drei Kilometer breiten und 6 Gliedern
tiefe » Reiterinasse attackiert . Der Feind wurde zer -
sprengt und erlitt schwere Verluste . Sonst in Ost -
galizie » «nd in der Bukowina nichts von Bedeutung .
I » Wolhynien schreite« die Angriffe der verbündeten
Armeen vorwärts . Sie drängen den Feind südlich
von U g r i n o w westlich von T o r c z y n nnd bei
S o k n l zurück.

Seit Ansang Juni sind südlich des P r i p j e t 258
Russische Offiziere , 23075 Mann , mehrere Geschütze
„ nd ffO Maschiuengewehre eingebracht .

italienischer Kriegsschauplatz .
Ans der Hochfläche von Doberdo ließ die Ge-

sechtstätigkeit im nördlichen Abschnitt nach den hes-
tigcn Kämpfen , in denen unsere Truppen alle ihre
Stellungen behanptcken , wesentlich nach. Im süd-
lichen Abschnitt dagegen setzten die Italiener ihre An -
griffe und nachdem sie abgeschlagen waren , das sehr
lebhafte Gefchützfeuer fort . An Gefangenen wurden
5 Offiziere , 105 Mann abgeschoben.

An der Kärntner Front griffen Alpini,Abteilungen
nördlich des Seebachtales vergeblich an .

Zwischen Brenta und Etsch scheiterten feindliche
Vorstöße gegen unsere Stellungen im Räume der
C i m a D i e c i , des Monte Z e b i o , sowie gegen
den Monte Jnterrotto , am P a f n b i o, im
Brandtal nnd am Z n g u a -Rücken. A r e o
stand unter dem Feuer italienischer Geschütze .

Unsere Sccflngzengc belegten die vom Feinde be -
legten Ortschaften San E a » z i a » o , B e st r i e » a
nnd Staranzano , sowie die Adria Werke aus -
giebig mit Bomben .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .
Der Stellvertreter des CTHess des Gcneralstabs :

v . H ö f e r , Feldinarschattcutnant .
*

Wie « , 2 . Juli . (W .T .B .) Amtlich wird ver -
lautbart , Wien , 2. Juli :

Russischer Kriegsschauplatz .
In der Bukowina bei unveränderter Lage

keine besonderen Ereignisse .
Westlich von K o l o n, e a nnd südlich des D u j e st r

entwickelten sich neue heftige Kämpfe .
Nordwestlich von Tarnopol eroberten

österreichisch-ungarische nnd deutsche Bataillone die
viel umstrittene Höhe von W a r o b i l o w k a zu -
rück . 7 russische Offiziere nnd 082 Mann , 7 Ma -
fchinrngcwchre und 2 Miuenwerfer wurden erbeutet .

Der Angriff der unter de», Befehl des Gene -
rals v o » L i n fi « g e » stehenden Verbündeten
Streitkräfte wurde auch gestern an zahlreichen
Stelle !» beträchtlich nach vorwärts getragen .

Zahl der Gefangenen nnd Beute erhöhe » sich . Ruf -

fische Gegenangriffe scheiterten .

Italienischer Kriegsschauplatz .
c- ,rt südlichen Abschnitt der Hochfläche von D v .

brrdo setzten die Italiener das heftige Artille -

riefen er nnd die Angrisse gegen den Raum oft-

tu , um Selz fort . Diese anch nachts audanelrnden

Mmvm » * » » Mce bm"" - Tru
bctjiD « » « t " 1" «"

Zwischen Brenta »nd E t s ch wiederholten sich
die fruchtlosen Vorstöße gegen zahlreiche Stellen
unserer Front .

I », M a r i» o l a t a g e b i e t wiesen unsere Trup -
Pen mehrere Angriffe italienischer Abteilungen ab ,
im Or t l e r g e b i e t erkämpften sie einige der
Crhftallspitzen .

Gestern wurde, , über 500 Italiener , darunter 10
Offiziere gefangen genommen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .
Ter Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs :

v. H ö s e r , Feldn,arschalle » tnant .
( © )

Zur militärischen Lage .
Stockholm , 2 . Juli . (W .T .B .) Astonbladet

schreilt zur militärischen Lage :
Alles deutet darauf hin , dasj die Entscheidung

im Weltkriege bevorsteht . Der Zweck der rus -
fischen Offensive, die Deutscheu auf der Westfront zi ,
schwächen, Ivo die große Entscheidung fallen soll, hat
keine große Aussicht auf Gelingen . Statt eine gewaltige
Offensive einzuleiten , ist der russische Anfall nur ein
vereinzelter Stoß geblieben. Die Verhältnisse scheinen
eine Entscheidung im Westen zn erzwingen, ohne die er-
wartete Schwächung der deutschen Front . Was soll dann
geschehen ? Das liegt im Schoß der Zukunft . Auf jeden
Fall dürfte wohl die russische Offensivkraft auf lange
gebrochen sein , denn ihre blutigen Verluste dürften
Hunderttausende betragen . Ein näheres Studium der
Kriegslage gibt an die Hand, daß die Stellung der
Mittelmächte st ä r k e r als je i st . Für die Ent-
scheidung , die jetzt naht, hat Deutschland den Trumpf in
der Hand . Diese Lage ist noch vorteilhafter , seit Eng-
lands Versuch , sich die unbestrittene Herrschast über die
Meere anzueignen , am Skagerrak kräftig abgewiesen
wurde . Da sank Englands Hoffnung , den Ring um die
Zentralinächte durch Absperrung der Ostsee zu schließen .
An dieser Sachlage ändern die Viktoriagesänge der
Admirale nichts.

Oer französische Gegenstoß bei Ileurp .
Von der schweiz . Grenze , 1 . Juli . (Straßb . P .) Tie

jüngsten Kämpfe bei Verdnii beurteilt der
Basler Anzeiger folgendermaßen : Vor Verdun ist
es zu einem gewaltigen Gegenstoß der
Franzosen gegen Fleury gekommen , von
dem nütn erst jetzt durch deutsche Kriegsberichterstatter
erfährt , daß dieser Kampf zu den heftigsten des
ganzen Krieges zn rechnen sein dürfte . Auch dieser
Kampf hatte wohl die Einleitung zu einer sehr
großen G e 4 e it a 11 i 0 n sein sollen , die nun
nötig ist, weil die Deiitschen im Besitz von Fleury
einen furchtbaren Druck auf den in dem schmalen
Gebiet zwischen Maas und Flenry liegenden Flügel
der Franzosen auszuüben vermögen . Auch die wich-
tigcn Uebergänge von V e r d 11 n selbst sind
aufs Aeußerste bedroht . Was sich bei Verdiii , in
dem schmalen, nur 3 Kilometer breiten Streifen
rechts der Maas und in dem kleinen Gebiet zwischen
Verdun und Flenry abgespielt haben mag , dürfte
wohl zum Grausigsten gehören , was dieser Krieg
geboren hat . Wollten die Franzosen einen genügen -
den Gegendruck anf die deutschen Linien ausüben ,
so mußten sie in sehr starken Massen anpacken . Zn
deren Entfaltung ist aber wiederum der Raunt , der
noch zur Verfügung steht , zn klein , so daß den
Franzosen keine andere Wahl bleiben konnte , als in
dichten Formationen das feindliche Artilleriefencr
zn durchschreiten . Der Angriff wurde mit a u ß e r -
gewöhnlich schweren V e r l u st e n — wie
der deutsche Bericht sagt — siir die Franzosen ab -
gewiesen . Wie lange das noch so fortgehen kann ,
ist nicht abzusehen . Es ist ein großer Heldenmut ,
der sich hier zeigt , der aber bei der Aussichtslosigkeit
und infolge der Einengung , in der man zu kämpfen
gezwungen ist , nahezu an Wahnsinn grenzt .

Die kämpfe in Galizien .
Berlin , 1 . Jnli . Aus dem Kriegspressequartier

meldet das B . T . : Gestern setzten die Russen
ihre M a s se n a Ii g r i f fe im Räume von
K 0 l 0 m e a nach sehr starker Artillerie -Vorbereitung
fort . Durch die erneuten Vorstöße gelaiig es ihnen ,
bis östlich Kolonien bei Pistyn unsere Front ein -
zudrücken . Auch östlich davon , in dem Berlaude
waren die Kämpfe außerordentlich heftig . Infolge ^
dessen nahmen wir abends unsere Front in eine
Linie südlich und westlich Kolonien zurück. Die
R a it m u 11 g der Stadt Kolomea erfolgte ohne
Schuß . Für die Rücksichtslosigkeit , mit der die
Rnifcn chte Jtngrtffe durchführen , spricht folgendes
Beispiel : Eine russische Kavallerie ,
d t v t s 10 n wurde gestern zu Pferde mehrmals ,vorgetrieben und mußte unsere Schützengräben im
Räume nördlich Obertyn attackieren . Natu »
Itch brachen diese Angriffe in unserem Artillerie -
nnd ^ nfantertefener zusammen .

Petersburg , l . Juli . (W .T .B .) Pet . Tel . -Aa.
w n,

"
r ^ r

^tc *» ichtiflften Eisenbahnen auS,
5a , id

zusammentreffen , ist in unsere «;



Der Krieg zur See .
Tos Seegefecht in der Ostsee.

Berlin , 2 . Juli . (W .T .B . Amtlich .) Nach den
inzwischen eingegangenen ausführlichen Meldungen
der in der Nacht vom 29 . zum 30 . Juni mit
russischen Seestreitkräften im Gefecht
befindlich gewesenen deutschen Torpedo -
boote ergibt sich in Ergänzung der amtlichen
Meldung vom 30. Juni nachstehendes Bild : Zunächst
wurden in der genannten Nacht etwa 2l) Seemeilen
südlich Haefringe von unseren Torpedobooten drei
feindliche Zerstörer ' anscheinend vom
„Nowik " -TyP , gesichtet und beschossen . .Der
Feind machte sofort kehrt und entkam in einem ein -
setzenden Regenschauer . Eine Stunde später kamen
im Osten neue Rauchwolken in Sicht , auf welche
unsere Torpedoboote zudrehten . Es wurden zwei
feindliche Kreuzer (anscheinend einer von
der Makaroff -, einer von der Oleg -Klafse ) und fünf
feindliche Zerstörer ausgemacht . Unsere Torpedo -
boote gingen zun ? Angriff heran nnd bekämpften
den Feind mit Torpedos und Artillerie . Mehrere
Detonationen sind einwandfrei beim Feind be-
obachtet . Bei dem Beginn des Angriffs nahm der
Feind unsere Torpedoboote mit allen Kalibern heftig
unter Feuer , das nach den Detonationen erheblich
nachließ . Bei aufkommendem Nebel kamen sich die
Gegner aus Sicht .

Ballin über die deutsche Schiffahrt .
Kopenhagen , 1 . Juli . ( W .T .B .) Generaldirektor

& et 1 11 n gewährte einem Vertreter der Berlingske Ti-
dende eine Unterredung und führte dabei u . a . aus :
Wir sind alle stark beschäftigt : wenn auch die Feinde
und einige neutrale Mächte glauben , das; die deutsche
Handelsflotte seht langsam , aber sicher in den Häfen
verfault . Natürlich hat dieser gewaltigste und blutigste
aller Kriege , die die Geschichte kennt , einen gewissen
Mangel an Uebersicht unserer Schiffahr tsver -
hältnisse mit sich gebracht . Sie kennen den Stand -
Punkt der Deutschen : Wir kämpfen dafür , daß die Frei -
heit auf den Meeren und unsere Stellung als Kolonial -
macht zukünftig derartig sind, daß wir nicht mehr bei
England zur Miete wohnen . An welchen Ausgang wir
glauben ? Ich kann mir billigerweise einen Hinweis auf
die letzten Ereignisse am Skagerrak ersparen nnd will
nur auf die vielen Millionen aufmerksam machen , die
der Reichstag zur Unter st ützung privater
Schiffahrts - Gesellschaften bewilligt hat .
Balliu zählte die vielen Schiffsneu bauten der
deutschen Handelsflotte während deS Krieges auf und
fuhr dann fort : Diese Zahlen werden Ihnen beweisen ,
daß wir Männer der deutschen Schiffahrt nach dem
Kriege nicht die Hände in den Schoß zu legen gedenken .
Wir wissen , daß wir vielleicht einen schwierigen
Wirtschaftskrieg auszukämpfen haben werden ,
wenn die Reedereien , die heute uns feindlich gegenüber¬
stehen , sich gegen uns zusammenschließen . Aber wir sind
solche Handelskriege gewohnt , und die Tatsache , daß ich
zum Segen für alle Teilnehmer in der nordatlantischen
Schiffahrt eine internationale Berbandsform einführen
konnte , beweist nur , daß ich mich niemals scheute, den
Konkurrenzkampf bis aufs Messer zu führen . Der
Friede , der uns die alte Beschäftigung wiedergibt ,
kann nicht mehr lange auf sich warten
lassen , denn der Krieg ist für unsere
Feinde ziellos geworden Um uns noch bz-
siegen zu können , müßte man uns in den feindlichen
Ländern , wo wir jetzt mit unseren Heeren stehen , siegreiche
Schlachten liefern , nach diesen müßte man uns aus den
besetzten Gegenden vertreiben und uns an unseren Gren -
zen aufs neue besiegen und schließlich nach den siegreichen
Schlachten in unser Land einziehen nnd uns dort voll -
kommen schlagen . Selbst die größten Fanatiker müssen
einräumen , daß die feindlichen Mächte zusammen nicht
über so viel Menschenmaterial , finanzielle und organisa -
torische Kraft verfügen , um ein solches Unternehmen er -

folgreich durchzuführen . Dieser schreckliche , möderische
Krieg wird also nur noch geführt , damit ein Dutzend
Machthaber , die für alles verantwortlich sind , sich mit An -
stand aus der Affäre ziehen kann . Man spielt nur für
die Galerie .

Ballin schloß, indem er betonte , daß die englische
Aushungernngsblockade keine Maßregel sei, um
irgend welchen Einfluß auf den Ausgang des Krieges
auszuüben . Durch Schikanen werde man die verbündeten
Reiche nicht besiegen .

Ei » schwedischer Dampfer vermißt .
Kopenhagen , 3 . Juli . (W .T .B .) Nack einer Mel -

dung der National Tidende aus Stockholm fehlt
von dem schwedischen Amerikadampfer „Stock -
Holm "

, der am 2V . Juni mit 800 Reisenden New -

york verlassen hat , seitdem jede Nachricht . Das
Schiff ist mit Funkentelegraphie ausgestattet .

) * [-

verschieöene Kriegsnachrichten.
Uniforinändcrnng der Marine .

Berlin , 1 . Juli . (W .T .B .) Das Marineverord -

nungsblatt veröffentlicht die allerhöchste Kabinetts -
ordre über Unisorniänderungen der Marine . Danach
fällt der Galarock der Seeoffiziere weg . Anstatt der
bisherigen Ordensschnalle wird die große Ordens -

schnalle (mit Orden ) und die kleine Ordensschnalle
(ohne Orden , nach Armeeniuster ) , letztere zum Dienst -

anzug , getragen . Offiziere und Beamte tragen an
Land Achselstücke auch zum Ueberzieher . Die Uni -

form der Marineinfanterie wird entsprechend den
Bestimmungen für das Heer vom 21 . September
1915 abgeändert . Die wesentliche Aenderung be-

trifft das Grundtuch aller Bekleidungsstücke .

Finauzkonferenz der Alliierten .
Bern , 2 . Jnli . (W .T .B .) In Paris traf der

russische Finanzminister Bark mit denk Cl>ef des
russischen Generalstabes nach kurzen : Aufenthalt in
England ein . Sie werden im Laufe der nächsten
Wwlje der Finanzkonferenz der Alliierten beiwohnen ,
zu der auch die Finanzminister Mac Ken na und
Carano erwartet werden .

Besuch der Gefangenenlager .
Petersburg , 2 . Juli . (W .T .B .) Petersburger

Telegraphen -Agentur . Zum Besuch von Gefangenen -

lagern sind 6 russisck>e Schwestern nach Deutschland
nnd 4 nach Oesterreich -Ungarn abgereist .

Theater unö !llustk.
Grofih . Hoftheater . Heute abend halb 8 Uhr findet

die Erstanfsührnng der £ pemte „ Don Cesar " für die

Hoftheaterpensionsa,istalt bei Kleinen Preisen statt .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 2 . Juli . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht vom

Samstag nachmittag : Auf beiden MaaSufern haben
die Deutschen ihre heftigen Angriffe am 30 . Juni und
in der folgenden Nacht wiederholt . Auf dem linken User
war der Kampf in 'der Gegend der Höhe 304 und westlich
davon besonders lobhaft . Die Deutschen machten in ver -
schiedenen Abschnitten vier Angriffe . Der erste Versuch ,
wobei sie brennende Flüssigkeiten verwandten , zwischen
der Höhe 304 und der Straße EsneS -Haucourt , wurde am
Abend mit blutigen Verlusten zurückgeschlagen . Der
zweite , ein Handgranatenangriff , loestlich von der Straße
Esues -Haucourt hatte dasselbe Schicksal. Währcii 'd der
Nacht nahm uns ein heftiger Jnfanterieangriff das
gestern bereits einmal verlorene und wiedergewonnene
befestigte Werk östlich von der Höhe 304, fowie die
Grabenabschnitte auf demselben Abhang ." Ein sosort ^ er
Gegenangriff verschaffte den Franzosen das Werk und
das ganze verlorene Gelände wieder . Heute vormittag
versuchte ein deutscher Angriff auf den Stützpunkt von
Avocurt zu gelangen , wurde aber mit starken Verlusten
zuerückgewiesen . Auf dem rechte » Ufer dauerten die
Kämpfe im Abschnitt von Thiaumont um den Besitz die -
fes Werkes den ganzen Tag über an . Nach einer Reihe
von jedesmal durch Artilleriefeuer vorbereiteten An -
griffen gelang es den Deutschen von neuem , in die voll -
ständig zerschossene Schanze einzudringen , an deren Zu -
gängen wir uns festgesetzt haben . In der Gegend der Ge -
Hölze von Thiaumont , Le Chenois und La Lauffe blieb
die Artillerietätigkeit sehr stark . In Lothringen scheiter -
ten zwei kleine deutsche Angriffe im Walde von Parroy
vollständig . Heute vormittag feuerte ein weittragendes
Geschütz mehrere großkalibrige Granaten in der Richtung
auf Nancy .

Paris , 2. Juli . ( W .T .B .) Amtlicher Bericht vom
Samstag abend : Nördlich und südlich der Somme

begannen die französischen und englischen Truppen nach
starker Artillerievorbereitung und den Erkundungen der
vorhergehenden Tage heute morgen eine Offensive auf
einer Front von ungefähr 40 Kilometern . Am Morgen
und im Laufe des Nachmittags haben sich die Alliierten
auf der Gesamtheit 'der angegrissenen Front der ersten
deutschen Stellung bemächtigt . Nördlich der Somme hiel -
ten sich die französischen Truppen an den Zugängen des
Dorfes Hardecourt nnd an den Rändern des Dorfes
Eurlu fest, wo der Kampf -weitergeht . Südlich 'der Somme
sind die Dörfer Dompierre , Bequincourt , Bussy und Fay
in unsere Hände gefallen . Die Zahl der unverwundeten
Deutschen , die allein den französischen Truppen im Lause
des Tages in die Hand gefallen sind , übersteigt 3500 .
Auf dem linken Ufer der Maas heftiges Bombardement
der ganzen Gegend der Höhe 304 und des Toten Mannes .
Auf dem rechten Uier ging gegen 10 Uhr morgens unsere
Infanterie zum Sturm auf das Werk Thiaumont vor .
dessen wir uns von neuem bemächtigt haben . Der Nach -
mittag kennzeichnete sich durch eine Zunahme des Bom -
bardements in dieser Gegend , sowie in den Abschnitten
Fumin und Chenois .

Flugwesen : In der Nacht zum 30 . Juni unter -
nahm eine Gruppe unserer Flugzeuge die folgenden
Bombardements : 18 120 Millimeter -Granaten anf den
Bahnhof von Nesle , 6 120 Millimeter -Granaten aus Roh ,
wo ein Brand ausbrach . 2 Granaten auf einen Auto -
Mobiltransport nordöstlich Nesle , die , wie beobachtet
wurde , mitten unter die Wagen sielen . In der gleichen
Nacht warfen 13 französische Flugzeuge 00 Granaten
auf eine deutsche Munitionsfabrik in der Umgebung von
Nohou . Das Ziel wurde von einer großen Zahl von
Geschossen getroffen , deren Wirkung festgestellt werden
konnte . In der Äi«,cht zum 1 . Juli warfen 7 französische
Flugzeuge abermals 13 Granaten auf den Babnhof von
Nesle nnd 6 auf benachbarte militärische Werke , wo ein
Brand festgestellt wurde . Im Verlause einer Erkundung
wurde einer unserer Flieger von einem Fokkerflugzeug
angegriffen und verwundet . Beim nächsten Zusammen -
stoß aber gelang es ihm , seinen Gegner zum Absturz zu
bringen , der in den Wald von Bezange fiel . Auf der

Rückkehr wurde derselbe Flieger abermals von einem
feindlichen Doppeldecker angegriffen und ein zweites Mal
verwundet . Es gelang ihm , freizukommen und in un -
sere Linien zurückzukehren .

Belgischer Bericht : -Unsere Artillerie hat heute
abermals mit Erfolg Zerstöruugsseuer aus 'deutsche Werke
nnd Batterien gelegt , besonders in der Gegend von Dix -
muiden . Der Feind hat an den Zugängen zu dieser
Stadt ziemlich lebhaft geantwortet .

Englische Berichte über die Offennsive .
London , 1 . Jnli . ( W .T .B . ) Bericht des britischen

.Hauptquartiers in "Frankreich vom 1 . Juli um 9 Uhr
30 Minuten morgens : Heute ungefähr um 7 Uhr mor¬
gens uuteruahm die britische Armee einen h e s -
t i g e n Angriff über einen Frontabschnitt von mehr
als 20 Meilen Länge , nördlich der Somme . Eine fürch -
terliche Beschießung , die ungefähr anderthalb Stunden
dauerte , ging dem Angriff voraus . Es ist noch zu früh ,
Einzelheiten über den Kampf zu melden , zumal er an
Heftigkeit noch zunimmt . Aber britische Truppen nahmen
bereits die erste deutsche Linie nnd machten viele Ge¬
fangene . Soweit festgestellt , sind die britischen Verluste
nicht schwer.

London , 1. Juli . ( W .T .B . ) Bericht des Generals
Haig von: 1. Juli : Bei dem nördlich der Somme von
französischen und britischen Truppen zusammen unter -
nommenen Angriffen brachen wir in einer Front von 13
Meilen in das vordere deutsche Verteidigungssystem ein .
Der Kampf dauert fort . Der französische Angriff an dem
Teile der Front , der sich unmittelbar an den rechten briti -
schen Flügel anschließt , machte bedeutende Fortschritte .
An der übrigen britischen Front gelang es Abteilungen ,
die Ueberfälle unternahmen , wiederum an zahlreichen
Punkten in die feindliche Verteidigungslinie einzu -
dringen , dem Feinde Verluste zuzufügen und einige Ge -
fangene zu machen .

London , 1 . Juli . ( W.T .B .) Bericht des britischen
Hauptquartiers von 7 Uhr 15 Minuten nachm . : Der
Fortschritt der Schlacht wird durch beständiges Anwachsen
ihrer Heftigkeit den ganzen Tag hindurch gekennzeichnet .
Das Gefecht nördlich des Ancreflusses war besonders hef -
tig . Der Feind leistete in mehreren Dörfern unseren An -
griffen hartnäckigen Widerstand , aber die Tapferkeit unfe -
rer Truppeu führte zu dem Ergebnis , daß sie sich schritt -
weise von allen Seiten an verschiedene feste Punkte
heranarbeiteten (ha.S resulted is a gradual working round
of Vorions strong Points . ) Fricourt ist jetzt beinahe ein -

geschlossen. Ferner befinden sich unsere Truppe » nördlich
auf beiden Seiten des Vorsprungs von Gommecourt . Das

' Dorf Mametz ist jetzt vollständig in unserer Hand . Ein
deutscher Gegenangriff auf Montanban wurde erfolgreich
zurückgewiesen . Bisher » wurden in dieser Gegend etwa
1500 Gefangene gezählt , aber ihre Zahl ist natürlich un -

vollständig , da noch weitere eingebracht werden . Die
Kämpfe werden durch gutes Wetter begünstigt . Im nörd -

liehen Gebiet wurde der Bahnhof von Lille erfolgreich mit
Bomben belegt . Unsere Flieger wnrden auf der Rück-

kehr von 20 Fokkerflugzeugeu angegriffen , von denen zwei
in brennendem Zustande zum Niedergehen gezwungen
wurden . Die britischen Flugzeuge kehrten sämtlich zurück .
Es ist bemerkenswert , daß heute nachmittag nur sehr
wenige feindliche Flugzeuge in der Luft gesehen wurden .
Auf dem nördlichen Teile der Front wurden weiterhin
viele Vorstöße unternommen .

London , 2 . Jnli . (W .T .B . ) DaS englische Haupt -

quartier meldet : Die Lage ist unverändert . Ein nächt¬

licher Gegenangriff der Deutschen auf Montauban wurde
verlustreich für sie abgeschlagen . Die Stimmung der
Truppen ist vorzüglich

Grob und schamlos irregeführte öffentliche Meinung .
London , 29 . Juni . (W .T .B .) Bei der Beratung

des Gkt a t s für das Ministerinm des
Snnern verlangte Johnson Hicks mit Berufung
auf die Blätter Daily Mail und John Bull I n t e r -
n i e r n n g sämtlicher Deutschen . Minister
Samuel sagte in seiner Erwiderung , die öffent -
liche Meinung sei in dieser Hinsicht in grober und
schamloser Weise irregeführt worden . Er er -
zählte den Fall von einem englischen Bäcker in
Lond , der vor dem Tribunal für die Befreiung seines
Sohnes vom Kriegsdienst plädierte , weil er dessen
Hilfe brauche , weNn sein Geschäft nicht von der
deutschen Konkurrenz ruiniert werden sollte . Das
Tribunal gewährte die Befreiung , obwohl alle
Deutschen in der Nachbarschaft interniert waren und
obwohl der Sohn ein VariötS -Artist und kein Bäcker
war . Samuel sagte weiter , er könne augenblicklich
noch nicht sagen , was mit den internierten Deutschen
nach dem Kriege geschehen würde , aber er wisse nicht ,
woraus Johnson Hicks schlösse, daß sie nach dem
Kriege ihre Geschäfte wieder aufnehmen und ihre
Konkurrenz gegen englische Handeltreibende fort -
setzen dürften .

Kämpfe in Ostafrika .
London , 1 . Juli . (W .T .B .) Der Korrespondent

des Reuterschen Büros bei der Armee Smuts tele -
graphiert untern : 28 . Juni : Nachdem General von
Deveuter so viel Munition und Vorräte als
möglich angesammelt hatte , eröffnete er am 26 . Juni
bei Kondoa -Jrangi ein heftiges Granatfeiler . Unter
diesem Fener rückten wir mit gefälltem Bajonett
vorwärts und vertrieben den Feind ans feinen
Stellungen . Unsere Verluste waren gering . Der
Druck , den General Hoskins auf ihn ausübt , muß
sich bei dem Feinde schwer siihlbar machen . Die
Deutschen werden nunmehr alle Kräfte an einer
Stelle sammeln , wo sie unsere östlichen nnd West-
lichen Kolonnen vereinigt vorfinden werden .

Bedrückung dcr deutschen Mission in Südafrika .
Berlin , 1 . Juli . (W .T .B .) Stach zuverlässigen

brieflichen Nachrichten aus Südafrika hat jetzt auch
dort die behördliche Bedrückung der deutschen
Mission ohne jeden erkennbaren Grnnd eingesetzt.
Den Berliner Missionaren in Transvaal ist die Auf -
ficht über die von ihnen gegründeten Eingeborenenen -
schulen und der Unterricht in ihnen verboten wor -
den . Die zu der Mission gehörigen Schulen und
ihre eingeborenen Lehrer sind unmittelbar unter
Regierungsaufsicht gestellt , die der Eingeborenen -

kommissar des Bezirks auszuüben hat . Auch das
berühmte Lehrer - und Predigerseminar dcr Berliner
Mission in Botschabelo , eine der bedeutendsten und
erfolgreichsten Bildungsanstalten für Eingeborene
Südafrikas , ist geschlossen worden . Es gewinnt
mehr und mehr den Anschein , daß es die britische
Politik jetzt darauf anlegt , wie alle andere deutsche
Betätigung , so auch die deutschen Missionen überall
da . wo sie e? tocvninn . mi lähmen nnb nnB ihrer selbst¬
losen , verdienstvollen Arbeit zu verdrängen .

*
Bern , 1 . Juli . (W .T .B .) Nach einer Athener

Meldung des Matin ist die Nationalbank ermächtigt ,
Banknoten im Betrag von r>0 Millionen Francs
gemäß des Abkommens vom 17 . September 1910 ge¬
gen Hinterlegung von Gold auszugeben .

C * )

Der Krieg mit Italien .
Wer hat Asiago zerstört ?

Wien , 1. Juli . (W .T .B .) Aus dem Kriegspresse ,

quartier wird gemeldet : Der italienische Tages¬
bericht vom 27 . Juni hebt als Beweis der uns

eigentümlichen Barbarei hervor , daß Asiago und
andere b l ü h e n d e Ortschaften vom
Feinde in rauchende Trümmerhaufen
verwandelt worden seien . Dieser Behauptung
gegenüber muß festgestellt werden , daß während der
Kämpf ?" um Asiago allerdings einige Hänser der
Stadt und der umliegenden Ortschaften durch unser
Artilleriefeuer litten . Die schweren Schäden
i n A s i a g o s i n d j e d o ch e r st durch das
Feuer der italienischen Artillerie
entstanden , die nach der Einnahme
der Stadt dnrch unsere Truppen
systematisch ganze Stadtteile unter
schweres Fener nahm nnd vollkommen
zerstörte ,

'
so daß Asiago jetzt tatsächlich ein

Trümmerhaufen ist . Es ist also eine bewußte
E n t st e l l u n g der Tatsachen , wenn die italienische
Heeresleitung die durch die italienische Artillerie
bewirkte Zerstörung der Stadt jetzt als Beweis
unserer „Barbarei " darzustellen versucht . In gleicher
Weise sind auch die übrigen Angaben des Cadorna -
berichtes zu bewerten . So sind alle darin angeführten
Eroberungen in dem Sinne aufzufassen , daß
die Italiener die von uns geräumten Ge -
biete ohne jeden Wider st and oder hoch-

stenS im Feuer unserer zurückgelassenen Patrouillen
besetzt haben . Größere Kämpfe haben erst an der
von nns gewählten neuen Widerstandslinie statt -

gefunden und sind durchwegs zu Ungunsten der

Italiener ausgefallen .
Die KriegSfinanzen Italiens .

Rom , 1 . Juli . ( W .T .B . ) Meldung der Agenzia
Stefani . Die Kammer erörterte gestern die Mittei -

luugen der Regierungen . Der Sch a tzminister gab
einen zusammenfassenden Ueberblick über die finanzielle
Lage und betonte , daß die Einnahmen sehr bemerkxns -

werte Steigerungen aufweisen , besonders infolge der tn

den ersten 5 Monaten des am 30. Juni zu Ende gehen -

den Finanzjahres angewendeten finanziellen Maß -

nahmen . Die Einnahmen hätten einen Mehrwert von
150 Millionen gegen die gleiche Zeit des abgelaufenen
Finanzjahres gebracht . Der Mehrwert werde für da ?

Gesamtfinanzjahr — den Juni inbegriffen — über eine

halbe Million betragen . Die Ergebnisse schliefen die

Einnahmen aus den drei neuen Steuern nicht mit em ,
die trotz ihrer tatsächlichen Zugehörigkeit zu diesem

Finanzjahr und im nächsten Finanzjahr verzeichnet sein
würden . Für das Finanzjahr 1916 auf 191 < Werve man

außerdem auf eine Zunahme von 35 Millionen zahlen

können , die auf die Aenderung der Einzelbahnentar . se

zurückgingen und ferner auf ungefähr 50 ..Millionen , die

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
3. Jnli 1915. Französische Stellungen bei Regnie -

ville erobert und nördlich von Fay - en -Haye den Fran -
zosen ein Waldstück abgenommen . — Die Russen ge¬
gen die Zlota Lipa zurückgeworfen . Weiter drangen
die verbündeten Truppen beiderseits Stnezianki in
die russische Hauptstellung und nahmen die Höhen
nördlich von Krasnik . — Englische Flngzeugangrisse
in der deutschen Bucht der Nordsee abgewiesen . —
Italienische Angriffe südlich Polazzo nnd im Krn -
gebiet abgewiesen . Bei Redipuglia wurden die
Italiener von den Höhen herabgeworfen . — Der <
französische Postdampfer „Karthago " ist in der Bucht '
von Midroe bei Cap Hellas versenkt worden .

sich auS den knrzlichen Finanzmaßnahmen ergeben . Der
Minister sagte : Wir verfügen also schon über die ge-
nügenden Mittel zur Deckung des Zinsendienstes der
Kriegsanleihen für mehrere Milliarden . Was die
Kriegskosten betrifft , so hat die Gesamthöhe der nicht im
Budget vorgesehenen Ausgaben für das Finanzjahr
1915/16 7800 Millionen betragen , von den 7022 Millio -
nen dem Kriegsminifterium und 354 Millionen dem
Marineministerium zugewiesen wurden . Der Durch -
schnitt der immerfort steigenden Kriegslasten beträgt
ungefähr • 617 Millionen für den Monat . Allein die
Unterstützung für die Kriegerfrauen hat 450 Millionen
während des Finanzjahres gekostet. Die Unterstützungen
sind auf 2 Millionen pro Tag gestiegen . Die 2 . und 3.
Nationalanleihe hÄben 3400 Millionen , die Schadscheinen
1300 Millionen und die Eröffnung ausländischer Kre¬
dite 2400 Millionen erbracht .

*
Rom , 2 . Juui . (WT .B . ) Kammer . Wäh¬

rend der Rede des Radikalen Gasparotti , der Oester -
reich aufs heftigste angriff , kam es infolge eines
Zwischenrufes des Sozialisten Masfi gegen das
italienische Heer zu den üblichen Tumultszenen . Nach
Wiederaufnahme der Sitzung nahm Maffi seine
Aeußerung halb und halb zurück, worauf sich Boselli
durch einen Lobspruch das Heer und die Humanität
der italienischen Soldaten den Beifall des HaufeS
und der Tribüne holte .

vom Lalkan .
Demobilisierung dcr griechischen Armee .

Rotterdam , 2 . Juli . (W .T .B .) Dem Nieutve
Rotterdamschen Conrant wird aus Athen gemeldet ,
daß die griechische Regierung die Vorschläge der
Entente betreffend Beschleunigung der griechischen
Demobilisierung angenoimnen habe . Die Deiuobili -
sierung werde uoch im Juli beendet werden .

Bern , 3 . Juli . (W .T .B . ) Nach einer Meldung
des Eorriere della Sera ans Saloniki hat die
griechische Demobilisation auch in Mazedonien be -
gönnen . Die Truppen werden von Saloniki aus
versofft . Polizeitruppen verbleiben
noch in Saloniki . Die Zollstationen sind von grie -
chischen / englischen und französischen Soldaten be¬
setzt . Der italienische Kreuzer „Pieruonte " ankert -im
Hafen von Saloniki .

Paris , 3 . Juli . (W .T .B .) Journal meldet au §
Athen voni 30 . Juni : Während des gestrigen Be -
suche?, des englischen Gesandten Elliot bei dem
Ministerpräsidenten Z a i m i s erklärte der englische
Gesandte , die Verbandsmächte hätten durch eine ge¬
meinsame Note die allgemeine alsbaldige Demobill -
sierung verlangt . Sie seien daher der Meinung ,
daß sie nicht bis zum 31 . August verschleppt werden
dürfe und schlügen ihre Beendigung bis Ende Juli
vor . Zaimis wies in seiner Antwort darauf hin ,
daß Griechenland , dem an rascher Demobilisireung
gelegen sei , nicht genügend .Kohlen und Transport -
inittel habe , Um die Heimbeförderuug zu bewältigen .
Tags darauf teilte E l l i o t dem Ministerpräsidenten
mit , die Alliierten würden Griechenland die De -
Mobilisation erleichtern , worauf der König einge -
willigt habe , daß die letzten Referveklaffen bis zum
31 . Juli entlassen werden sollten . — Dem Teinps zu¬
folge wird die griechische Demobilisation sogar schon
ani 18 . Jnli beendet sein . Die Neuwahlen zur
griechischen Kammer werden im S e p -
t e m b e r stattfinden .

Eine neue Vergewaltigung Griechenlands .
Berlin , 3 . Juli . (W .T .B .) Die telegraphische Ver -

bindung zwischen Athen nnd Konstantinopel ist, wie
der Verl . Lok. -Anz . ans Haag erfährt , _seit _

vier
Tagen eingestellt . Selb st die griechische
Regierung hat keine Verbindung mehr
mit ihrein Gesandten in Koustcintinopel .

Die Offensive Sarrails .
Bern , 2 . Juli . (W .T .B .) Der Sonderbericht -

erstatter des Seeolo drahtet aus Saloniki : Die
Armeen Sarrails dürsten sich demnächst
rühren . Es sei dies unbedingt n o t w e n d i g,
denn eine tatkräftige nnd siegreiche Aktion der
Alliierten auf dem Balkan könne noch heute aus -

schlaggebend sein . Die Orientarmee müsse endlich
die Früchte der ungeheuren Opfer bringen , die sie
gekostet habe , sonst fahre man auch weiterhin i "

dem alten Stil fort , die Unternehmungen des

Feindes zu fördern , der mit feinen 2o0 uw Mann
bis heute mindestens 500 OOO Mann zn beinahe
vollkommener Unbeweglichkcit habe festnageln
können .

Kundgebungen gegen Venizelos .

Bern , 1 . N ' li . (W .T .B .) Dem Teinps zufolge

fanden am Mittwoch in Athen und zahlreichen an -

deren Städten Griechenlands Kundgebungen statt ,
an deren 'spitze die entlassenen Reservisten standen .
Zu besonders lebhasten Kundgebungen kam es in
Korinth , wo die Volksmassen die Straßen durch-

zogen unter den Rufen : „Nieder mit Veni -

zelos , dem Vaterlandsverräter und
Si ö I d l i n g des A n s l a n d e sl " Geschäftshäuser » ,
dereir Inhaber als Venizelisten gelten , wurden die

Fensterscheiben eingeworfen . Aehnliche Kund -

gedungen werden aus Nauplia , Tripolis und Argos

berichtet . Venizelos selbst war Gegenstand einer

feindseligen Kundgebung der Reservisten , die ihm
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„Verräter " und „ Söldling " zuriefen . — Der Temps
legt diese Aeußerungen der griechischen Volksseele
als Machenschaften der Gunarispartei aus . die er
als Vorspiel des Wahlfeldzuges betrachtet, in dem
diese Partei durch Betrug und Gewalt zu triumphie¬
ren hoffte.

*
Paris , 2 . Juli . (W .T .B .) Der Matin meldet

ans Athen , daß die bulgarische und die türkische
Gesandtschaft keine Pässe mehr für Bulgarien und
die Türkei ausstellen .

-35 -

Der Krieg im Grient.
Türkischer Kriegsbericht.

Konstantinopcl , 2 . Juli . (W .T .B .) Das Haupt -

quartier meldet : An der Irak front keine 23er-

äiideruug .
In Südpersien setzten unsere Truppen ihre

Bewegung nach Osten fort , indem sie die russischen
Nachhuten verjagen .

An der Kaukasusfront trug sich auf dem

rechten Flügel und im Zentrum nichts zu . Unsere
nördlich von T s ch o r u k stehenden Truppen drück¬
ten auf das feindliche Zentrum und drängten
den Feind 8 Kilometer nach Norden in
R i ch t u n g « u f d i e K ü st e z u r ü ck '

. sie besetzten
abermals beherrschende feindliche Stellungen in

einer Länge von 12 Kilometern . Unsere S e e st r e i t-

k r ä f t e erzielten in den letzten Wochen mehrere Er-

folge im Schwarzen Meere . Unsere Unter¬
seeboote versenkten an der Küste des Kaukasus
vier große russische Dampfer , darunter

Transporte : einer davon war ganz mit Truppen be
laden . Außerdem wurde ein russisches Segelschiff
versenkt. Ferner gingen ein mit Munition beladener
feindlicher Dampfer und ein anderer großer Damp
fer durch Auflaufen auf eine Mine unter . Am 28.
Juni wurde bei K a t i a nach einem Luftkampf , der
15 Minuten dauerte, ein feindliches Flugzeug zur
Flucht gezwungen . Es landete zwischen dem Kanal
und Katia , um öer Verfolgung durch unser Flugzeug
zu entgehen .

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

geruht , den Geheimen Archivrat Dr . Albert K r^i e g e r
hier als Sekretär der Badijchen historischen Kommission
für die Amtsdauer von weiteren fünf Jahren zu bestä -
tigen , den ordentlichen Professor der neueren Geschichte
an der Universität Freiburg , Dr . Felix R a ch f a h l, den
Archivrat Fritz Frankhauser « in Generallandes -
archiv und den Kaiserlichen Archivdirektor am Bezirks -
archiv für 'das Unterelsaß in Straßburg im Elsaß Dr .
Hans K a i s e r zu ordentlichen Mitgliedern der Badi¬
schen historischen Kommission zu ernennen und den Ge -
Heimen Regiernngsrat Professor Dr . Friedrich M e i •
n eck c an der Universität Berlin auf sein untertänigstes
Ansuchen seiner Stellung als ordentliches Mitglied der
Badischen historischen Kommission zu entheben .

Seine Königliche Hoheit der Groß herzog hat
sich bewogen gefunden , der zuruhesesetzten Haupt -
lehrerin Sophie Langenbach , zuletzt an der Volks¬
schule in Karlsruhe , das Verdieustkreuz vom Zähringcr
Löwen zu verleihen .

Mit (?ntschliebu »fl i>cS Ministerium de? Großh . Hau -

ses , der Jujliz und des Auswärtigen wurde dem Ober -
postassistenten Otto Klaus in a n n in Karlsruhe der
Titel Postsekretär und dem Obec -Telegruphenassistenten
Franz Seeger ebendaselbst der Titel Telegraphen -
sekretär verliehen , den Justizsekretär Joseph Kirch --
gäßner beim Amtsgefängnis in Mannheim zum Amts¬
gericht Baden versetzt , den Oberpostassistenten Hermann
D a i g e r und Hermann Fischer in Freiburg , Theodor
Kranz in Lahr , Jak . H a g m a i e r in Donaueschingen
und Ludwig Vesper in Ossenbnrg der Titel Postsekre -
tär und dem Telegraphenbanführer , Obcrpostassistenten
Engelbert W e l t i n in Singen , sowie den Obertele -
graphenassistenten Otto H o f s m a n n in Freiburg ^ Her¬
mann Lembeck in Lörrach , Johann Walter in Kon -
stanz , Johann Freund in Freiburg nnd Adam Hör -
t e r in Lahr der Titel Telegraphensekretär verliehen , die
Postsekretäre Hugo Wirth aus Eppingen beim Postamt
in Pforzheim und Oskar Mach in Karlsruhe beim Post -
amt 2 daselbst etatmäßig angestellt .

MitEntschließung Evang . OberkirchenralS wurde Re¬
visor Hugo M a ck zum Kassier bei der Evang . Stift -
schaffnei Mosbach ernannt .

Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g hat
geruht , den Professor Gustav Vollmer am Lehrer -
seminar I in Karlsruhe zum Kreisschulrat für den Schul -
kreis Lörrach zu ernennen , den Bahnverwalter Friedrich
Linck in Morbach auf sein Ansuchen bis zur Wieder -
Herstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand zu ver -
setzen.

Das Ministerium deS Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat den Justizaktuar Friedr . Schock
beim Amtsgericht Ettlingen zum Amtsgericht Karlsruhe
versetzt , den nicht etatmäßigen Justizaktuar Theodor
©m-rLb c/ ' e aus Rastatt bei der Staatsanwaltschaft
beieiäumn »

" "̂ Belassung seiner derzeitigen Amts -
oezeichnung etatmahig ungestellt .

Chronik.
Aus Saöen .

--« Schriesheim . 1 . Juli . Auszeichnung .)Der Turnwart des hiesigen katholis^ n 5>uaend -
Vereins , Unteroffizier Peter Hildenbeutcl der
als Kriegsfreiwilliger eingerückt ist, hat für außer -
ordentliche Tapferkeit und hervorragende Leistung ,
voni kommandierenden General des 18. Armeekorps
persönlich das Eiserne Kreuz 1 . Klasse angeheftet
'bekommen.

0 ^ "statt, 2. Juli . Gestern nachmittag wurde das
dreijährige Söhnchen des Hofbuchdruckereibesitzers Karl
Greifer dahier beim Spielen von einer umstürzenden
weiter getroffen und sofort getötet . — Das Königl .
Garnisonkommando dahier hat die anerkennenswerte
Einrichtung getroffen , daß eine ständig bespannte

itär ^ euerwehr vorhanden ist, die zu jeder Zeit
den Feuerschutz von Privateigentum übernimmt ,
ständige Feuerwache hat natürlich Telephonanschluß

ist ganz praktisch in einem Geschlitzschuppen unter -
cht ,

■fc St . George » i . Schw ., 2. Juli . Der Marine -Flie -

ger Josef N a h m, Sohn des Schneidermeisters H . Nahm ,

ist bei einer dienstlichen Hebung ertrunken . Sem

Leichnam wurde hierhergebracht und heute nachmittag
unter großen Ehren und zahlreicher Teilnahme der hie -

sigen Einwohnerschaft auf dem hiesigen Gottesacker zur
Erde bestattet Der Fall ist um so schmerzlicher , als die

Familie Nahm mit diesem schon den dritten Sohn aus

so tragische Weife verlor . Der älteste fand vor einigen

Jahren beim Baden im Rhein bei Kehl den Tod in den

Wellen , der zweite fiel genau vor einem Jahr auf dem

Schlachtfeld in Frankreich und nun ruht auch der dritte

im Grabe . Der schwergeprüften Familie wendet sich all -

gemeine Teilnahme zu . — Die vom hiesigen Frauen -

verein veranstaltete Papiersammlung zugunsten
des Roten Kreuzes ergab den hübschen Erlös von 500 MI .

)0( Schonet die Saaten !
' Fast an jeden? Ende eines Saatfeldes kann man

jetzt einen Streifen von einem halben einein

ganzen Meter wahrnehmen , der von den spazier -

aängern niedergetreten wurde . Wohl die wenigsten

haben sich je Rechenschaft gegeben , wieviel Korn „e

durch das Niedertreten der Feiderstreifen an den

Landwegen vernichten. Wir brauchen in dieser

Kriegszeit jedes Korn . Deshalb acht auf die Felder
und schonet die Anpflanzungen !

Ms anüeren deutschen Staaten .
Mainz , 1 . Juli . ( W .T .B . ) In Gegenwart der Groß -

herzoglichen Familie fand heute vormittag die Em -

weihung der Mainzer K r i eg s f ä u l e statte Die Weihe -

rede hielt »A >ert >ürgerme : jter Dr . Nöttelmann , ^ en

ersten Nagel schlug Großherzog Ernst Ludwig ein , dann

folgten die Großherzogin , die ibeiden Prinzen und Ver -

treter der Behörden . In dem künstlerisch ausgeführten
Denkmal mit dem wuchtigen Dombau als Hintergrund

ist der Stadt ein bleibendes Erinnerungszeichen an 0:e

-»- wm * »
lrates der Farbwerke vorm . Meister Lucius

Ii . Brüning haben sür den Kreis .
und die Stadt

Höchst eine K r i e g s h i l f s st i s t u n g im betrage von

515 000 Mark errichtet . Das Kapital stammt aus dem

Fond , welchen die Mitglieder des Aufsichtsrates aus den

ihnen jeweils zukommenden Tantiemen icit einer Jicttje

von Jahren angesammelt haben . Die Stiftung 1oIl Sur

Unterstützung von Kriegsteilnehmern aus dem Kreis

nnd der Stadt Höchst, welche durch Kriegsbeichadigungen
oder in anderer Weise infolge des Krieges in ihrem Er -

iverb oder Lebensunterbalt beeinträchtigt sind , sowie zur

Unterstützung von in Not befindlichen Angehörigen von

Kriegsteilnehmern dienen . Für diese Zwecke sollen nicht
nur die Zinsen , sondern « uch das Kapital gelbst in der

Weise Verwendung finden , daß das Gesamtkapital in
etwa 40 Jahren erschöpft ist. Weitere 100 000 Mark
überwies die Firma der N a t i o n a l st i s t n ii g für die
Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen Soldaten .

Lokales.
Karlsruhe , 3 . Juli 1916.

Aus dem H- fbericht . Der Groß herzog verab -

schiedete am Samstag srüh einen Truppentransport am
Hauptbahnhof . Im Lause des Tages hörte Seine König -

liche .Hoheit die Vorträge des Geheimen Legationsrats
Dr . Seich, deS Ministers Dr . Rheinboldt und des Geh .
Rats TC . Freiherrn von Babo .

X Zum Fliegerangriff . G r o ßhe r zo gi n Lu i se
hat in einem Schreiben an die Karlsruher Pfarrgeijtlich -
keit gebeten , den Gemeindemitgliedern , die vom Flieger -
Überfall betroffen worden sind, ihre innigste Anteil -
nähme zu vermitteln . Das Schreiben , das von den Kan -
zeln verlesen wurde , hat folgenden Wortlaut : »Die tief
erschütternden Ereignisse der letzten Tage haben heute in
allen Gottesdiensten der Stadt in weihevoller Weise zum
Ausdruck gebracht , was unsere gesamte Bevölkerung emp¬
findet . Am Abend dieses Sonntags möchte ich mich mit
der Bitte an Sie wenden , denjenigen schwer getroffenen
Gliedern Ihrer Gemeinde , die durch den furchtbaren
Fliegerübersall betroffen worden sind, den Ausdruck
meiner ausrichtigen Teilnahme vermitteln zu wollen . Ich
gedenke mittrauernd der vielen Opfer , welche ihr Leben
bei diesem Anlaß verloren halben und jedes einzelnen
Angehörigen , der in Trauer versetzt ist. Die Heimge -

gangenen , unter denen jene so außerordentlich große
Anzahl von Kindern sich befindet , deren jäheS Ende be¬
sonders ergreifend ist, hat Gott in den Frieden der obe¬
ren Heimat eingehen lassen . Den trauernden Hinter -
bliebene » wolle Er seinen gnädigen Beistand und Trost
geben , um eine Prüfung zu tragen , die mein Herz mit
tiefer Teilnahme erfüllt nnd in der ich miterlebend in
treuem Verständnis den Trauernden n«he bin . Karls -
ruhe , 25. Juni 1916. Luise , Großherzogin von Baden .

"

NA . Als teiliveiser Ersatz für Kartoffeln ist wie in
andern badischen Städten , auch der hiesigen Stadtverwal -
tung nunmehr eine gewisse Menge Suppengerste und
Gries zugewiesen worden . Zeit und Art des Berkaufs
derselben ivird noch besonders bekannt gemacht . Voraus -
sichtlich werde sie ans Kartoffelmarken und zwar 1 Pfund
Gries oder Granpen auf 1 Kartoffelmarke abgegeben .
Die Zufuhr der Kartoffeln hat sich hier im Laufe
der letzten Tage infolge der neuerlichen Maßnahmen des
Großh . Ministeriums gebessert . Auf 1 Kartoffelmarke
werden bis auf weiteres 10 Pfund Kartoffeln und an
eine Familie auf einmal höchstens 20 Pfund abgegeben
werden .

# HaiidarbeitSauSstelliing . Im vorigen Jahre hat
sich unter Leitung des LandeswohnungsinspektorS Dr .
Kampsfmeyer hier eine gemeinnützige Genossenschaft

Familienhilfe
" gegründet , die sich die Aufgabe gestellt

bat <iute und lohnende Heimarbeit in Baden einzu -

bürgern . Ein Mittel , um zu zeigen , welcherlei Heim -

arbeit für unser Land in Betracht kommen könnte , soll
eine Ausstellung sein , die die Genossenschaft „ Frauen -

Hilfe" mit Unterstützung des Badischen Frauenvereins

am gestrigen Sonntag im Kunstgewerbemuseum eroyneie .

Die Ausstellung umsaht Handarbe,tsgegenstande . die . m

Pliafe im Erzgebirge , in Schleswig - Holstein , iN Liibeck ,

w
'
der Ä ° e? und in Schweden gefertigt wurden . Mit

Rat und Tat stehen in diesen Landern große Organ, -

sationen den Heimarbeiterinnen zur Seite , so die

Svibenstickerei im Elsaß unter der Leitung der Freifrau

Zorn v , Bulach , in Ostpreußen A
Verein zur Forderung

volkstümlicher Heimarbeit , in « chleuwig der NordichleS

wiger Verein für Handweberei , in Lübeck die Lübecker

Werkstätte , in der Schweiz die Genossenschaft für neue

schweizerische Heimarbeit ( unter Leitung von Han ^ Kehl
in Zürich , einem geborenen Wormser ), auch iN

^. Schwe¬
den 'besteht eine ähnliche Organisation . Im Elsaß fer -

tigt man prachtvolle Spitzen , die ähnlichen ausländischen
Arbeiten in nichts nachstehen , im Erzgebirge ist das
Spitzenklöppeln zu Hause , in Lübeck und in Schweden
prächtige Leinenwebereien . In der Schweiz macht man
neben Leinenarbeiten geschmackvolle Kleiderstoffe , 'die,
wenn diese Heimindustrie einmal bei uns blüht , die viel -

gerühmten englischen Stoffe ersetzen können . Die
österreichischen Arbeiten haben etwas derberen Charakter ;
die Produkte der Heimarbeit sind in erster Linie für den
Gebrauch der dortigen Landleute bestimmt und die Be -

schästigung auf dem .Gebiete der Heimarbeit dient dort

hauptsächlich dafür , der landwirtschaftlichen Bevölkerung
während der Wintermonate Beschäftigung zu bieten . Zu
drei der ausgestellten Kunstwerken hat nnser Meister
Hans Thoma übrigens die Vorlagen geschaffen . Wenn
'die Anstellung dem Publikum zugänglich ist, wird an
einer Anzahl Weibstühlen gezeigt werden , in welcher
Weise die Handweberei betrieben wird .

: : Uebcrfahren . Am 30 . v . M ., abends halb 6 Uhr ,
wurde ei» Sjähriger Knabe im Stadtteil Rintheim von
einem Mililärfuhrwerk , dessen Pferde in Durlach durch-

gegangen waren überfahren uiid dabei an den Beinen
und am Leib verletzt , so daß er in das städt . Kranken¬
haus überführt werden mußte .

X Brand . In einem Rohrmagazin eines Anwesens
in der Maricnstraße ist gestern nachmittag zwischen 2 und
3 Uhr auf bis jetzt unaufgeklärte Weise ein Brand aus -
gebrochen , der von der Feuerwache gelöscht werden
könnte ES ist dabei ein Gebäudeschaden von 2—300 Mk .
entstanden

: : Festgenommen wurden : ein Taglöhner aus
Schwann , ein Vorarbeiter aus Konstanz , ein Taglöhner
auch Trochtelsingen , ein Taglöhner aus Boitzenberg und
ein Taglöhner von hier , ferner eine Packersfrau aus
Mannheim und eine vom Amtsanwalt Heidelberg wegen
mehrfacher Betrügereien verfolgte Näherin aus Neuß -

politische Nachrichten.
Deutschland.

Dresden , 1 . Juli . (W .T .B .) Die Sächsische
Staatszeitung meldet amtlich : Der König er -
nannte den bisherigen ersten Ministerialrat des
Ministeriums des Aeußern , Kammerherrn von
Nostitz - Drzewiecki , zum außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Minister ani
königlich preußischen Hofe und den groß¬
herzoglich mecklenburgischen Höfen.

Berlin , 1 . Juli . (W .T .B .) Der Reichsanzeiger
veröffentlicht die Bekanntmachungen vom 29 . Juni
lC' 10 iibec die Beschränkung des Absatzes und der
Erzeugung von Zement , über Brotgetreide und Mehl
der Ernte 1916 , betreffend Aenderung der Ver¬
ordnung über den Verkehr mit Hülsenfrüchten vom
26 . Augnst 1915, sodann die Verordnung über Buch¬
weizen und Hirse nnd die Bekanntmachung über
die Verwertung von Tierkörpern und Schlacht¬
abfällen , ferner die Bekanntmachung der Kriegs -
Rohstoff -Abteilung betreffend beauftragte Sortier¬
betriebe von Lumpen und neuen Stoffabfällen für
Zwecke des Heeres - oder Marinebedarfs .

Die Briefkontrolle im Fall Quidde .
München , 1 . Juli . (W .T .B . ) Bei der Beratung deS

Militäretats in der bayerischen Kammer
der Abgeordneten brachte am Samstag der Abge-
ordnete Quidde die von der Militärbehörde über ihn
verhängte Briefkontrolle zur Sprache . Bei der Be -
antwortung einer ähnlichen Interpellation von Dr . Süß -
heim habe der Kriegsminister erklärt , daß der Inlands -
briefverkehr der militärischen Kontrolle nicht unterliege .
Das treffe nicht zu . Die Verletzung des Briefgeheim -
nisseS sein besonders bedenklich, wenn man die Korre -
spondenz der Abgeordneten kontrolliere , wohin sich viele
Leute im Vertrauen auf seine Verschwiegenheit wendeten .
Staatsrat v . Speidel erwiderte in Vertretung des
KriegSministers , in diesem Falle handele es sich um ganz
spezielle Eingriffe gegenüber einem einzelnen , samt und
sonders als ein Ausfluß von Sonderanordnungeu dar¬
stellend , die das Kriegsministerium gegenüber Quidde im
Interesse der Landesverteidigung und der öffentlichen
Sicherheit auf Grund deS Kriegszustaiidgesetzes zu treffen
gezwungen worden sei . Quidde habe eine Flugschrift in
einer Auflage von 28 000 Exemplaren herstellen hassen .
Diese mußte nach den während des Krieges im ganzen
Reiche geltendeii Bestimmungen wegen ihres Inhaltes
beschlagnahmt werden . Ihre Weiterverbreitung sei im
Reiche wie in Bayern auf Grund des Gesetzes über den
Belagerungszustand verboten worden Ferner habe
Quidde als Führer der deutschen Pazifistenbewegung eine
mit den Kriegsverhältnissen durchaus nicht vereinbare
Agitationstätigkcit entwickelt , so daß ihm im Interesse der
öffentlichen Sicherheit jede weitere pazifistische Werbe -
tätigkeit verboten werden mußte , trotzdem Onidde unter
Anwendung einer Deckadresse das Verbot zu umgehen
versuchte . Ein in Frankfurt verfaßtes , von Quidde mit -
unterschriebenes pazifistisches Rundschreiben wurde im
April auch in Bayern versandt . Unter diesen Umständen
war eine Ueberwachung der Korrespondenz Quiddes not¬
wendig . Eine Ueberwachnng der Julandspost findet nicht
statt . Ausnahmsweise Eingriffe gegen einzelne könnten
notwendig werden , daß dabei die Privatkorrespondenz ge-
öffnet werde , lasse sich nicht umgehen . Die Schuld trage ,
wer den Befehlshaber zwinge , znm Schutze wichtiger
vaterländischer Interessen derartige Maßnahmen zu tref -
fen . Onidde erklärte , seine ganze Propagandatätigkeit
habe aufgehört , als sie ihm verboten worden sei . Die
zweite Flugschrift sei ohne sein Wissen gedruckt und ver -
breitet worden . Staatsrat von Speidel sagte noch, die
Briefbeschlagnahme sei eine Maßnahme , zu der sich die
Militärbehörde nur ungern entschließe und die nur statt -
finde , so sie nach ihrer Ueberzeuguug zwingende Gründe
habe . Ihre Bekanntgabe sei unmöglich , weil dadurch die
Bekämpfung des Treibens unmöglich werde . Der Mili -
täretat wurde schließlich mit den Stimmen auch
der Sozialdemokraten angenommen .

Zum Fall Liebknecht .
Berlin , 3 . Juli . Zum Fall Liebknecht berichtet da ?

Berliner Tageblatt , der Vorstand der sozialdemo -
k r a t i s ch e n Fraktion des preußischen Abgeord -
netenhauses habe beschlossen, zu versuche » , für den Fall ,
daß das gegen Liebknecht gefällte Urteil bis zum Wieder -
zusammentritt des Landtages rechtskräftig geworden s . i ,
eine sofortige Entlassung aus der Haft , für den Fall , daß
das Verfahren vor dem Oberkriegsgericht bis zn dieser
Zeit noch schwebt, die Einstellung des Verfahrens für die
Dauer der Session zti beantragen .

Ausland .
Rotterdam , 2 . Juli . (W .T .B .) Der Nieuwe Rot -

terdamsche Conrant meldet ans London , daß der
amerikanische Rechtsanwalt Doyle , der Casement
verteidigte , in London bleiben werde , bis die Be -

rufung , die Casement gegen das Urteil einlegte , er-
ledigt sei . Casement wurde in eine Zelle für zum
Tode Verurteilte im Gefängnis von Pentonville ge¬
bracht . Vorgestern durfte er seine Rechtsbeistände
sprechen . Er war in guter Stimmung nnd opti -

mistisch .
Die Pariser Kompciisntiviisbcrhandliingcn mit der

Schweiz .
Bern , 1 . Juli . (W .TB .) Wie die Revue de Lau-

saune von wohlunterrichteter Seite erfahren haben
will , dürfe man einen g ü n st i g e n Ausgang
der Par i se r V e r han dlu n ge n über die Kom¬

pensation nicht erwarten .

Bern , 1 . Juli . (W .T .B .) Der Wund hebt in Be -
sprechung der schweizerischen W i r t s ch a s t s -
Probleme hervor, es sei gänzlich unrichtig , daß
sich Deutschland verpflichtet habe, die Schlveiz im
Kriegsfalle unter allen Umständen bedingungslos
mit Kohle und Rohstoffen zu versorgen : Eine solche
Verpflichtung wäre auch ein Unikum gewesen . Wohl
verbreitet die französische Presse jetzt vielfach die Auf -
fassung, daß Deutschland der Schweiz gegenüber ver-
tragsbrüchig sei : damit wird Stimmung gegen das
Einlenken in die in Paris schwebenden VerHand-
lnngen gemacht. Das muß die Aufgabe unserer Un-
terhändler erschweren . Das wird man auch in der
schweizerischen Presse verstehen und die Schlüsse dar-
ans ziehen.

Casement legt Berufung ein.
London , 1 . Juli . (W.T .B .) Meldung des Reu -

terschen Büros . Roger Casement hat gegen
seine Verurteilung Berufung eingelegt .

Letzte Nachrichten
s
i

Ssasonow über die Entstehungsgeschichte
öes Krieges .

Berlin , 3 . Juli . (W .5E .B .) Die Nordd . Allg .
Zeitung schreibt : In einer Unterredung mit einem
Redakteur des Nußkoje Tlowo ist der russische
Minister des Aeußern Ssasonow auf die Ent¬
stehungsgeschichtedes Krieges zu sprechen gekommen.
Die Schuld Rußlands an der Entfesselung des Welt-
brandes ist durch die vom Reichskanzler bei ver¬
schiedenen Gelegenheiten abgegebenen Erklärungen ,
sowie durch die amtlichen deutschen Veröffent¬
lichungen so klar und unwiderleglich nachgewiesen,
daß es überflüssig erscheint, ans diese Unterredung
näher einzugehen . Rur einige Punkte der Aeuße-
rungen des Herrn Ssasonow , die mit den Tatsachen
in direktem Widerspruch stehen , seien hier richtig
gestellt : Herr Ssasonow weist darauf hin , der
Reichskanzler habe behauptet , daß England , Frank-
reich und Nußland sich durch ein B ü n d n i s gegen
Deutschland eng zusammengeschlossen hätten . Der
Reichskanzler hat von einem solcher Bündnis
niemals gesprochen . Wie aus den Ver-
öffentlichungen der Kaiserl . Regierung hervorgeht,
sind ihr die Beziehungen , die die Ententemächte vor
dein Krieg verknüpften , genau bekannt gewesen.
Der Reichskanzler hat auf Grund dieser Kenntnis
nur wiederholt die Tatsache festgestellt, daß diese
Beziehungen die Einkreisung Deutsch -
lands zum Ziele hatten . Diese Feststellung
wird durch die Ausführungen des Herrn S f a f o -
n o w nicht nur nicht widerlegt , sondern direkt b e -
[tätigt . Der Minister erklärt selbst, daß Frank¬
reich und Rußland trotz ihrer von Grund aus
friedlichen Gesinnimg und ihres aufrichtigen
Wunsches, ein Blutvergießen zu vermeiden , s i ch
entschlossen hätten , die Anmaßung
Deutschlands i e d e r z u s ch l a g e ii . Er
bestätigt feruer , daß er bei diesem Plane b e st i n: m t
auf die Unterstützung Englands ge¬
rechnet hat und liefert durch dieses Eingeständnis
einen schlagenden Beweis für die von deutscher Seite
stets betoute Mitschuld Englands am
Ausbruch des Krieges . Herr Ssasonow
wirft dem Reichskanzler vor , er habe sorgsam ver¬
mieden , zu erwähnen , daß die russische Mobil¬
machung nach derjenigen der österreichisch -nngari -
schcn Armee nnd eines beträchtlichen Teiles der
deutschen Armee erfolgt sei .

Demgegenüber sei daran erinnert , daß, als an? 31.
Juli 1914 die allgemeine Mobilmachung der rufst -
fchen Armee bekannt gegeben würbe , Oesterreich.
Uiigarn nur acht nicht an der russischen
Grenze garnisanierte Korps gegeir
S e r b i e n m obilge m acht hatte. Daß Deutsch-
land zu diesem Zeitpunkt bereits einen beträchtlichen
Teil seiner Armee mobil gemacht habe, ist eine
gänzlich ans der Luft gegriffene Be -
hauptn ii g . Eine Teiliuobiliuachung hat in
Deutschland überhaupt nicht stattgefunden . Der
Mobilmachungsbefehl für die ganze delitfche Armee
erging bekanntlich erst am 1. August nachmittags
L Uhr als Antwort auf die allgemeine russische Mo -
bilmachung . MobilmachuugsniÄßnahnien irgend
welcher Art sind vorher nicht getroffen worden .
Herr Sfosonow behauptet , diese Mobilmachung sei
durch den Lokalanzeiger vorzeitig dein deutschen Volke
bekant gegeben worden

Herrn Ssasonow muß aus diesem Bericht der ruffi¬
schen Botschaft in Berlin bekannt sein, daß die am 39.
Juli von dem xenaunten Blatt infolge eines Irr -
tumS durch ein Eriiablatt verbreitete falsche Nach-
rich - von der deutschen Mobilmachung sofort von
amt '

.ichsr Seite widerrufen wurde und daß überdies
die Botschaft bereit -? eine Viertelstunde nach Ausgabe
des Extrablatts von einem Mitglied der Redaktion
des Lokalanzeigers ielephnnisch über den Sachverhalt
aufgeklärt worden ist . Der russische Minister scheut
sich nicht, dein Redakteur des Ritßkoje Slowo das
M ä r ch e u auszubauen , es bestehe die feste Sicher -
heit , die jetzt ganz Europc habe , daß das Ulti -
i;iaiuin Lesterreich-Unnarns an Serbien unter
dem unmittelbaren Cniftnß eines hervorragenden
d e n t s ch e n Diplomaten ausgearbeitet nnd
mit Uebergehung des Leiters der deutschen Politik
dem? Kaiser Wilhelm zur Billigung unterbreitet
wurde . Wir stellen hiermit fest , daß diese Behaup -
tung in allen Einzelheiten frei erfunden ist
und jeder tatsächlichen Grundlage ent¬
behrt.

- 0 -

versihieüene Nachrichten .
Paris , 1. Juli . ( W .T .V . ) Die Blätter melden , daß

der ständige Sekretär der 'Akademie für Inschriften und
schöne Literatur , Maspero , gestern während einer
Akademiesitzung g e st o r b e n . ist .

Friedrichs !,»fen ( Kr . Frankcnberg ) , 1. Juli . Der
17jähriye Wilhelm Lauer wurde auf dem Felde von
Blitze getötet .
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frBL , ftuf dem Jtlde der Ehre JL
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Lt . d . R . Hermann Weber , Inhaber des Eisernen
Kreuzes , von Karlsruhe , 2t , Gerichtsassessor Fritz Til¬
ge r von Durlach , Unteroff . d . R. Theodor Stein , I »
haber des Eisernen Kreuzes , von Mannheim , Gefr . Alb .
Bär , Lehrer in Hauingen , Blechnermeister /Fridolin
Schlatterer von Freiburg .
>

Ritter Ses Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz I . Klasse erhielt '.

Paul H e i z m a n n von Freiburg , Leutnant d. R . im
Res. -Jnf .-Regt . 82.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Geometerkandidat Kriegsfreiw . Gefr . Arthur Schäfer ,
Regiment 109, Tel . - Gehilfe Kriegsfreiw . U . F . Tel .
Ober -Gast, Engen Schäfer von Karlsruhe .

Geschäftliches .
Deutsche Lcbensversicherungs-Bank, Aktiengesellschaft ,

in Berlin . Der Krieg übt einen nachteiligen Einfluß
•auf die Anwerbung von neuen Versicherungen aus . Ein
großer Teil des versicherungslustigcn Publikums steht
unter 'den Fahnen . Es ist daher begreiflich , daß sich ein
Rückgang im Neugeschäft bemerkbar machte . Hierzu
kam nochder besondereAusfall an VersicherungeninsolgeTod
der Versicherten im Felde und infolge der außerordent¬
lichen Einstellung der Militärdienstversicherten in das
Heer, so daß eine Abnahme des Bestandes um 4552 Ver¬
sicherungen und 5 138 776 Mk . Versicherungssumme auf
72 37S Versicherungen mit 159 914 834 Mk . versichertes
Kapital eintrat .

Gestellt wurden 1283 Anträge über 7 013 570 Mk .,wovon 1162 über 6150 474 Mk . angenommen wurden.
Nach Hinzunahme des Umwandlungsganges und der
Mederinkraftfetzungungen belief sich der gesamte Brutto -
Zugang auf 6 347 279 Mk . Die Prämieneinnahme be-
trug 5 922 219 .30 Mk . ; die Präinienreserven einschließ¬
lich Prämienüberträge erhöhten sich um 1 794 181 .69 Mk.
auf 51 066 427 .08 Mk.

Die Gesamtaktiva beziffern sich Ende 1915 auf61805 952 .85 Mk ., der Bestand an erststelligen Hypothe¬
ken auf 45 384 910 Mk . Von dem Jahresüberschuß im
Betrage von 872 734 .54 Mk . (gegen 856 912 .19 Mk . im

Vorjahr ) wurden der Gewinnreserve der Versicherten
549 924 .56 Mk. überwiesen , welche sich dadurch auf
3 050 095 .15 Mk . erhöhte . Daraus werden den auf den
Todesfall nach Dividendenplan A Versicherten auf die im
Jahre 1916 zu zahlende Prämie 24 Prozent (wie im Vor-
jähr ) in Anrechnung gebracht und den Erlebensfallver -
sicherten 6 Prozent der im Jahre 1915 gezahlten Prämie
gutgeschrieben. Die Aktionäre erhalten für jede Aktie
45 Mk . ( 18 Prozent der Einzahlung ) Dividende.

Der aus Kapitalanlagen erzielte Zinsfuß erhöhte sich
von 4,34 Prozent im Vorjahr auf 4,36 Prozent . Der
Verlauf der normalen Sterblichkeit war im Berichtsjahr
wiederum günstig, indem 64,04 Prozent weniger Per -
sonen starben , als rechnungsmäßig sterben konnten.

Obwohl der Krieg nicht spurlos an der Gesellschaft
vorübergegangen ist, kann man doch sowohl in geschäft¬
licher als auch in finanzieller Hinsicht von recht besrie-
digenden Ergebnissen reden.

Karlsruder Stanöesbuch -^luszüge.
Eheschließungen . 1 . Juli : Hch . Zimmermann

von Eberbach, Schriftsetzer hier , mit Helena Müller von
hier ; Ernst Heiz von Rheinfelden, Monteur hier , mit
Elise Kueuzer von hier .
_ Geburten . 24 . Juni : Friedrich August, Vater Mch .
Schuhmacher. Schmied. — 25 . Juni : Karl Joh . Ludwig,
Vater RoH. Schaeuble, Fabrikant . — 26. Juni : Alfred,
Vater Wilhelm Heuser, Marschinenarbeiter . — 27 . Juni :
Dorothea Hedwig Pauline , Vater Franz .Grimm , Ma -
rine -Jntendantnrrat ; Ludwig, Vater Ludwig Mayer ,
Maurer ; Helmut , Vater Fritz Streithofs , Kaufmann ;
Irma Lucia Elise, Vater K . Philipp Hammer , Schreiner .
— 28 . Juni : Elmar Paul Wilhelm, Vater Friedmund
Otto Meßbecher . Konzertsänger ; Ernst Hans , Vater Ernst
Wacker, Bierführer . — 30 . Juni : Panla Luise, Vater
Ernst Gerwig , Blechner. — 1 . Juli : Theresia Irmgard
Gertrud , Vater Berthold Heiß, Schneider .

j Hanöelsteil
Wertpapiere .

Berlin , 1 . Juli . (W .T .B .) Börsen st immungs -
b i ld . Die Geschäftstätigkeit an der Börse schrumpfte
heute weiter zusammen . Irgendwie nennenswerte Um-

sätze
Send«

fanden nur in Bochumer, für welche günstige Dibi -
zendengerüchte Kauflust erweckten , statt . Im Anschluß
hieran waren auch Phönix gebessert ; die Tendenz ließ
durchaus Festigkeit erkennen, da die Kurse, die einst noch
genannt werden, gute Behauptung zeigten . Der Anleihe-
markt war unverändert .

Geschäftsberichte.
+ Mannheim , 20. Juni . In der Aufsichtsrats -

s i tz u n g der Benz u . Co ., Rheinische Auto -
mobil - u n d M o t o r e n f a b r i k A .-G . in Mannheim
wurde der Abschluß per 30 . April vorgelegt. Der Rein -
gewinn, einschließlich Vortrag von 1 Million Mark bc -
trägt nach 3 067 625 Mk . Abschreibungen 13 019 447 Mk .
Es wurde beschlossen, der auf Freitag , den 28 . Juli , ein-
zuberufenden Generalverfammlu n̂g vorzuschlagen: für
Extraabschreibungen 3 158 448 Mk . zu verwenden, 20
Prozent Dividende (i . V . 12 Prozent ) mit 4 400 000 Mk.
zu verteilen , dem Organisations - und Dispositionsfond
1 500 000 Mk . zn überweisen, aus neue Rechnung 1 Mil -
lion Mark vorzutragen , den Arbeiter - und Beamten -
unterstützungskassen 600 000 Mk . zuzuweisen, weitere
500 000 Mk . für Kriegsunterstützungen zurückzustellen .
Die Rheinisch « Automobil - Gesellschaft
A.-G . in Mannheim beschloß heute mit 1212 Stimmen
gegen 203 Stimmen die Gesellschaft unter Ausschluß der
Liquidation als ganzes ans die Firma Benz u . Co . zu
übertragen gegen Überlassung von 1 y, Millionen Aktien
dieser Gesellschaft.

+ Mannheim , 28 . Juni . Die badische A . -G . für
R h e i n s ch i f f a h r t und Seetransport in Mannheim
beschloß , eine Dividende von 3 Prozent zu verteilen .

X Bon der Post. Fortan sind auch portopflichtige
Geldbriefe , die von den deutschen Behörden im Gebiete
des Generalgouvernements Warschau aus -
gehen und nach den Sätzen des inneren deutschen Ver -
kehrs freigemacht sind, nach Deutschland zulässig. Die
Briefe dürfen nur amtliche den Anlaß der Sendung kurz
erläuternde Mitteilungen enthalten . — Das Umrech¬
nungsverhältnis für Postanweisungen nach der Türkei
ist auf 21 .50 Mk . — 100 Piaster festgesetzt worden.

C . II . S .
Heidelberg , ad St . Annam fer . IV. die 5 . Juli ,

bor . 3^
,/z . fest , titul . Collecta pro Rostock .

[© ]

SalemÄleikum
© otem @ oC6

(Qoldmundstück)
Zigaretten

Willkommenste Liebesgabe!
Preis :Nr n 3T5 y a 10

3 4 5 6 6 10 12 Pf.dSfack .
.. . einschließlich Krie asaufschla g

20Sfück .feidposlmäßig verpackt,portofrei ?
505f ück , felcipasfmäßigverpackt,10 Pf.PortoJ
Orient . Tabak-ü .Cigarettenfe
3nn .HugoZielzlioflleferant5.

Truslfrei k

* -— • —«(omgsvSachsen.m
Einladung

kathol. Killheilgcmclildtvtcketil »g
Karlsruhe

auf

Ireitclg , den 7 . Jutt 1916
nachmittags 3 Zthr

im Speisezimmer des katy. Mereinshaujes(Wowack)
Tagesordnung :

1 . Vorlegung der Kirchensteuerrechnung für daS Jahr 1915.
2 . Gehalt des Rechners.
3 . Notkirche in Beiertheim.
4 . Feststellung des Kirchensteuervorauschlags für 1913 .

Karlsruhe , den L . Juli 1916.

Stiftungsrat der stathof. Oesamtkirchengemeinde :
Knörzer .

Dtiitsche LebMeWimMM Mmi-GeselWjt in Berlin.
Bilanz vom 31. Dezember ISIS . 2221

Aktiva .
Verpflichtungen der Aktionäre . .
Grundbesitz
Hypotheken und Kominunalda»

lehen
Wertpapiere
Vorauszahlungen und Darlehen

auf Versicherungsschein« . . .
Guthaben bei Bankhäusernu . ande -

renVerstcherungSuiiternehniunaen
Gestundete Prämien
Rückständige Zinse » und Mieten .
Ausstände bei Generalagentenbezw.

Agenten
Barer Kassenbestand
Inventar und Drucksache» . . .
Sonstige Aktiva

2 250 000
1 5+ 1 000 —

46 881 096 25
5 195 340 40

2 551 020 30
I

225 506 22
1147 692 09

430 823 43

85165970
117 799 08

52 000 -
62 015 38

61305 952 85

Passiva .
Aktien-Kapital
Reservefonds (§ 37 Pr . V . G .,

ß 262 H . G . B.)
Präinienreserven
Prämienüberträge
Reserven für schwebende Versiche -

rungSfälle
Gewinnreserven der mit Gewinn-

anteil Versicherte«
Sonstige Reserven (KriegSversiche-

rung, BeamtensondS , nicht abge-
hobcnc Gewinnanteile, Reserve,
Sicherheitsfonds, Hypotheken -
resetvc )

Guthaben anderer Versicherung ?«
Unternehmungen . . . . . .

Sonstige Passiva
Gewinn

X 4
3 000 000 —

300 000
•18 845 030 87

2 221396 21

690 956 59

2 500 170 59

1054 907 55

87 569 87
1733 186 63

872 734 54
61 305 952 85

Zwangsversteigerungen von Grundstücken .

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der Badischen Eierversorgiing kann in absehbarer

Zeit mehr als 1 Ei auf Seit Kopf der Bevölkerung in der
Woche « icht abgegeben werden .

Hiernach wird mit sofortiger Wirkung bestimmt , daß der auf 6 Eier
in 14 Tagen lautende (6 Abschnitte enthaltende ) Eierschcin , welcher
dem rotbraunen, fiir die Zeit vom 3 .—16 . Juli giltigen Lebensmittel -
Heft eingeheftet ist, nur für 2 Eier in diesen 14 Tagen oder für je
I Ei in einer Woche gilt, daß -also für 1 Ei je die Hälfte (d . h.
je 3 Abschnitte) des ganzen Eierscheins abzutrennen und dem Ver -
käufer zu übergebe » ist. De » Verkäufern werde» von der Geschäft?-
stelle des KommunalverbandcS für die zurückgegebenen Eierscheine Bc -
zugsscheiue für Eier ausgestellt , welche a » f eine Menge von je 2 Eier
für einen ganzen Eierscheiu lauten »

Karlsruhe, den 1 . Juli 1916 . 2224

Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Das städtische Schwimm - uud Touueubad am Nheinhafen

betreffend .
Im Interesse der Betriebssicherheit des Schwimmbades wird der

Zemeiitboden des Schwimmbeckeiis i » der Abteilung fiir Nichtschwimmer
mit geriffelten Platte » belegt . Mit dieser Arbeit die nicht früher aus»
geführt werden konnte, weil die Platten »icht zu beschaffe » waren,
wird nunmehr am Montag , den 3 . Juli benennen werden . Sie
wird nach Möglichkeit beschleunigt werden nnd voransfichtlich bis znni
14 . Juli beendet sein. Während dieser Arbeit ist das Schwimmbecken
der Badeanstalt nicht benützbar .

Karlsruhe, den I . Juli 1916 . 2223

Das Bürgermeisteramt .

für jeden Befucher von Bickesheim
von grohem Interesse

„II. C. frau von Bickesheim"
Wallfahrtsbuch für Bickesheim

2 . oermehrte Auflage ,
fiübfch in Teinaiand gebunden Mk . 1 .50.

Zu haben in Bidieshekn bei 5rau Brunner und bei der j
Budihandlung Siemens Stark in IHalfdt bei Ettlingen .

Grundstücke
1 . Lgb .-Nr . 4232 : 4 a 91 qm. Scheffelstraße 55

Wohnhaus und Nebengebäude
2 . Lgb . -Nr. 5115 c : 7 a 35 qm . Kärcherstraße 65

Wohnhaus und Nebengebäude
3 . Lgb .- Nr. 5077 : 6 a . Hardtstraße 27. Wohnhaus

n »d Nebengebäude
Lgb .-Nr . 5078 : 1/> Miteigentum an 77 qm Ein
fahrt zwischen Hardtstraße 27 und 29 . . .

4. Lgb .-Nr. 295 : 4 a 55 qm . Llkademiestrahe 39
Wohnhaus und Nebengebäude . (Metzgerei) . .

5 . Lgb .-Nr. 4012a : 3 a 45 qm . Hübschstraste 28
Wohnhaus

Schätzung
M.

75 000

83500

32 000

1400

92000

41500

Versteigerungstag :

Dienstag , 25 . Juli 1916 .

Donnerstag , 27 . J »li 1916 .

Mittwoch , 2 . August 1916 .

Donnerstag , 17 . August 1916.

Dienstag , 22 . August 1916 .
Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr int Notariatsgebäude, Akademiestraße 8, 2 . Stock

Zimmer 18, statt . Mündliche gebührenfreie Auskunft daselbst Zimmer 10.
Karlsruhe, den 1 . Juli 1916 .

Grohh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht . 2220

Bis 1. Augilst
ohne Bezugsschein .

Stanbmäntel
J6 14 .75 19 .75 22 .50

Schwarze und blaue
Alpakamäutel

Jt 28 .75
Wasserdichte Ripsmäntel in

Iiraun, lila , grün uud blau
Jt 29 .75 2209

Silimarit , uiallerdichle Mäntel
Jt 39 .75

auch fiir starke Frauen .
Schwarze Jacken

JK, 19 .75
Sommerjacken

Jl 6 .75 8 .75 11 .75
weiße und farbige Blusen

von Ji 1 .45 an
Jackeukleider

von JC 19 .75 an

WlhtlinstrcheU . iA .
Keine Ladenspesen .

öillig »i oftmieten :
2 - , 3s nnd 4 - Zimmer -

wohnuugen .
Zu erfragen Nelkenstrafte III

Karlsruhe. 2176
y
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Zu den Kämpfenum Verdun §
erscheint soeben

Sonderkarte von Verdun und Umgebung g
1 : 110000

(Ergänzung zum Kriegskarten - Atlas ) .
In einem ca . 38x46 cm grossen Karten bilde
werden die Gebiete zwischen Etain im Osten
und Fleury im Westen , Senon im Norden und
St . Mihiel im Süden gezeigt . Die Karte ist
ausserordentlich reich beschriftet , der grosse
Masstab gestattet die Wiedergabe zahlreicher
Einzelheiten wie Höhen , Gehöfte usw . Zu dem
billigen Preise von

8

Verhallen bei Gasausströmungen .
Wir machen darauf aufmerksam, daß kein Raum , in

welchem es nach Gas riecht, mit brennendem Licht betreten
werden darf , gleichgültig , ob im Hause Gas eingerichtet ist
oder nicht . Brennende Lichter und Feuerungen sind bei auf-
tretendem Gasgeruch zu löschen. Auch müssen sofort Fenster
und Türen geöffnet und dadurch für ausgiebige Lüftung ge-
sorgt werden . Insbesondere darf kein Lokal , in welchem
Gasgeruch wahrgenommen wird, zu längerem Aufenthalt für
Personen, namentlich zum Schlafen, benützt werden. Sofern
sich die Ursache des auftretenden Gasgeruches nicht sofort er-
kennen und beseitigen läßt , ist umgehend das Städt .Gaswerk 1 ,
Kaiserattee 11 , Telephon 347 (Anschluß auch über das
Rathaus ), zu benachrichtigen .

Bei Umzügen ist streng daraus zu achten, daß nach Ab-
nähme der Beleuchtungskörper die Decken- und Wandscheiben
durch eingeschraubte Verschlußkappen oder -Stopfen ordnungs-
gemäß verschlossen werden. Der Verschluß mittels Papier -
oder Korkstopfen ist unzulässig und gefährlich , weshalb wir
dringend hiervor warneu.

Karlsruhe , den 20 . Juni 1916.
Städt . Gaswerk . 2120

Holz - VcrsteigeriiW
des Gr . Forstamts Huchenfeld
am Montag , de» 1« . Juli d . I . ,
früh 9 Uhr , im Gasthaus zun ,
Hirsch in Nnterrcichenbach aus
DomänenwalddistriktIII „ Neichen-
bacherNagoldhalde" , Abt .30 „Sohl -
berg "

, Distr . V „ Würmhalde" Abt.
1 „ Hasena -ker "

, Distr .
"VI „Sulz¬

wald"
, Distr . VII „ Nitz"

, Abt . 3
„ Strikt "

, Abt . 4 „ Haselmäble " ,
Abt. ^ „ Drehersacker "

, Distr. VIII,
„ Krähwinkel "

, Distr . XV, „Alter
Hau"

, Abt . 5 „Brand " : 248 Sur
forlcne Rollen , 82 Ster forlene
Prügel , 178 Ster Nadelscheiter ,
2 Ster buchene, 3 Ster eichene ,
240 .Ster Nadelprügel, 400 Nadel-
wellen . Die Forstwarte Baier in
Schellllronn und Bomm -r in Neu -
Kausen »eiaen das Holz vor . _ -2 *>

40 Pfg .
dient sie sowohl dem Zeitungsleser , wie die
Uebersendung unseren Feldgrauen Freude be¬
reiten wird .

Zu beziehen durch die

Sortimentsabteilung des „ Bad . Beobaetiters
"

Karlsruhe (Badenia-Druckerei ) Adlerstr . 42.

§
8
8
8
8
8
8
8
8
8
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Trauer -

Bilder , - Karten etc
in sehr grosser Auswahl liefert rasuliest

Druckerei Badenia , Karlsruhe.

Unsere Leser
in Stadt und Land
bitten wir bei Bedarf in

Drucksachen
aller Art unsere Buch¬
druckerei gefl . berück¬
sichtigen zu wollen. Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage ,
alle Druckarbeiten prompt
und preiswert liefern zu

können.
Geschmackvolle u. saubere

Ausführung
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten .

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .

Dmlachemllee 25
(Elektr . Haltestelle ) ist 1 Treppe
hoch schöne
5 Zimmerwohnung
mit reichem Zubehör auf 1. Cft .
preiswert zu vermieten .

Näheres bei <5 . Götz , KarlSri: l?e
Hcbetstrasie H/15 . 2227

GrOerzogl . Hoftheater
zu Karlsrulie .

Monwg, den 3. J >>li 1916 .
37 . Sonder -Vorstellung .

Zum Besten dcr Hostheaterpensions ->
anstalt.

Kleine Preise.
Zum erstenmal :

Aon Kesar .
Operette in 3 Akten mit teilweis -r
Benutzung des Stoffes der Oper
„Aiaritana " von V . Wallace, von
(5 . Malther . Musik v . R . Dellinzer.
Musikalische Leitung : R . Deman.

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen :

Der König Hans Siewert
Don Fernande; de
MirabillnS, Minister F . Hancke

Don Ranodo Onofrio de
Calibrados , Archivar K . Dapper

Donna llraco seine
Gemahlin M . Mosel -Tomickik

Don Cesar Hans Busiarv
Pueblo Escudero

Therese Müller- R -ich - l
Sancho Leovoldine Link
%uan Sophie Hanck
Pedro Anna Hnnrich

Berta Wurm
Manuel Johanna Klebe
Federigo Marie Hütt
Laurenzo Emma Ruf
Eugenia Elsa Ruf
Maritana Alma Saccur a . G.
Hauptmann Martine ;

Josef Grötzinger
Ein Alcalde Josef Braun
Alerta, ein Soldat E . Kalnbach
Edelleute , Bürger, Bürgerinnen,
Soldaten , Mönche . Dienerschaft .

Der 1 . und 2 . Akt spielen in Madrid.
Ter 3 . Alt spielt auf einem Schlöffe

in der Nähe von Madrid.
Pause nach jedem Akte.

Anfang : '
. : 8 Uhr .

Ende : gegen 10 Uhr.
Preise der Plähe ' Balkon I . Abt. 4.—
Mk ., Sperrsitz I . Abt. Dil. usw.
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